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(54) KLEMME

(57) Die Erfindung betrifft eine Klemme (1), insbe-
sondere Installationsklemme, für einen abisolierfreien
Anschluss eines elektrischen Leiters (2), aufweisend we-
nigstens einen Leitereinführbereich (13) zum Einführen
eines mit einem Isoliermaterial isolierten elektrischen
Leiters (2) in einer Leitereinführrichtung in die Klemme
(1), wobei die Klemme (1) je Leitereinführbereich (13)
ferner ein Betätigungsteil (50), welches um eine Dreh-
achse drehbar ist, und einen Schneidkontakt (30) mit ei-
ner Schneidkante (33) zur Durchtrennung des Isolierma-
terials und elektrischen Kontaktierung mit dem elektri-

schen Leiter (2), wobei die Schneidkante (33) sich ent-
lang eines Bogens um die Drehachse herum erstreckt,
aufweist, wobei der Schneidkontakt (30) mit dem Betä-
tigungsteil (50) derart verbunden ist, dass mittels Dre-
hung des Betätigungsteils (50) um die Drehachse der
Schneidkontakt (30) zwischen einer Kontaktierungspo-
sition, in der die Schneidkante (33) den Leitereinführbe-
reich (13) zur elektrischen Kontaktierung mit einem ein-
gelegten elektrischen Leiter (2) kreuzt, und einer Freiga-
beposition, in der die Schneidkante (33) den Leiterein-
führbereich freigibt, bewegbar ist.
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Beschreibung

1. Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Klemme,
insbesondere eine Installationsklemme.

2. Hintergrund

[0002] Eine Klemme wie beispielsweise eine Installa-
tionsklemme kommt zur elektrischen Verbindung eines
elektrischen Leiters zur Anwendung. Über die Klemme
wird ein elektrischer Leiter elektrisch kontaktiert, um die-
sen über die Klemme beispielsweise mit einem weiteren
in der Klemme elektrisch kontaktierten elektrischen Lei-
ter und/oder mit einem elektrischen Gerät, insbesondere
zu dessen elektrischer Versorgung, elektrisch zu verbin-
den. Die Klemme dient dabei in der Regel gleichzeitig
zur mechanischen Halterung und/oder Fixierung des
elektrischen Leiters.
[0003] Da der elektrische Leiter durch eine Isolierung
bzw. ein Isoliermaterial elektrisch isoliert ist, muss ein
Teil des Isoliermaterials entlang einer gewissen Länge
entfernt werden, damit der elektrische Leiter elektrisch
kontaktiert werden kann. Dieser Schritt wird Abisolieren
genannt. Der abisolierte Teil des elektrischen Leiters
kann dann mit der Klemme elektrisch kontaktiert werden.
[0004] Ein Nachteil des Abisolierens ist das verhältnis-
mäßig aufwendige Entfernen des Isoliermaterials. Vor
allem sind verhältnismäßig große Montagekräfte erfor-
derlich, um die Abisolierung durchzuführen. Dadurch
kann es notwendig sein, ein zusätzliches Werkzeug (bei-
spielsweise einen Schraubendreher) zu benutzen, um
die hohen Kräfte für die Abisolierung aufzubringen. Fer-
ner ist der Vorgang des Abisolierens verhältnismäßig
zeitaufwendig.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Klemme, insbesondere Installationsklemme, zu
schaffen, welche die oben genannten Nachteile überwin-
det. Es soll also insbesondere eine Klemme bereitgestellt
werden, die einen mit einem Isoliermaterial isolierten
elektrischen Leiter einfach elektrisch kontaktieren kann.
Diese und andere Aufgaben, die beim Lesen der folgen-
den Beschreibung noch genannt werden oder vom Fach-
mann erkannt werden können, werden mit dem Gegen-
stand des unabhängigen Anspruchs gelöst.

3. Ausführliche Beschreibung der Erfindung

[0006] Eine erfindungsgemäße Klemme, insbesonde-
re Installationsklemme, ist für einen abisolierfreien An-
schluss eines elektrischen Leiters vorgesehen. Die
Klemme weist wenigstens einen Leitereinführbereich
zum Einführen eines mit einem Isoliermaterial isolierten
elektrischen Leiters in einer Leitereinführrichtung in die
Klemme auf. Ferner weist die Klemme je Leitereinführ-
bereich auf: ein Betätigungsteil, welches um eine Dreh-
achse drehbar ist; und einen Schneidkontakt mit einer

Schneidkante zur Durchtrennung des Isoliermaterials
und elektrischen Kontaktierung mit dem elektrischen Lei-
ter, wobei die Schneidkante sich entlang eines Bogens
um die Drehachse herum erstreckt, und wobei der
Schneidkontakt mit dem Betätigungsteil derart verbun-
den ist, dass mittels Drehung des Betätigungsteils um
die Drehachse der Schneidkontakt zwischen einer Kon-
taktierungsposition, in der die Schneidkante den Leiter-
einführbereich zur elektrischen Kontaktierung mit einem
eingelegten elektrischen Leiter kreuzt, und einer Freiga-
beposition, in der die Schneidkante den Leitereinführbe-
reich freigibt, bewegbar ist.
[0007] Die erfindungsgemäße Klemme hat zum einen
den Vorteil, dass die Betätigungskräfte zum Durchtren-
nen des Isoliermaterials reduziert werden. Dies insbe-
sondere deshalb, da die Schneidkante durch deren bo-
genförmige Erstreckung um die Drehachse herum in ei-
nem besonders vorteilhaften Winkel (beispielsweise in
einem im Wesentlichen rechten Winkel) auf das Isolier-
material des elektrischen Leiters trifft. Dadurch kann die
Schneidkante das Isoliermaterial besonders gut verdrän-
gen, ohne dass hohe Kräfte auf den Schneidkontakt wir-
ken müssen. Die elektrische Kontaktierung eines elek-
trischen Leiters mit der Klemme ist somit besonders ein-
fach. Durch die gebogene Ausbildung der Schneidkante
kann diese oder eine durch die Schneidkante zumindest
teilweise gebildete Schneidöffnung, beispielsweise in
Form eines Schneidschlitzes, vorteilhaft verlängert wer-
den. Dadurch wird ein verhältnismäßig langer Schneid-
verlauf erzielt, wodurch geringere Betätigungskräfte zum
Schneiden des Isoliermaterials benötigt werden. Zum
anderen ergibt sich der Vorteil einer besonders kompak-
ten Klemme. Dies insbesondere aufgrund der erfin-
dungsgemäßen Anordnung des Schneidkontakts bezüg-
lich des Leitereinführbereichs in der Kontaktierungs- und
Freigabeposition und der entlang des Bogens erstre-
ckenden Schneidkante. Ferner kann durch die geringe-
ren Betätigungskräfte das Betätigungsteil der Klemme,
beispielsweise in Form eines verkürzten Hebels, kom-
pakter gestaltet werden.
[0008] In der Kontaktierungsposition kann die
Schneidkante eine Leitereinführebene kreuzen oder
durchlaufen, die parallel zur Leitereinführrichtung und
zur Drehachse ist. Die Leitereinführebene kann eine (ge-
ometrische) Ebene sein, beispielsweise eine Ebene, ent-
lang welcher sich der Leitereinführbereich erstreckt,
und/oder eine Symmetrieebene zumindest eines Teils
des Leitereinführbereichs. Dieser kann beispielsweise in
Form eines Leitereinführkanals vorgesehen sein. In der
Freigabeposition ist die Schneidkante von der Leiterein-
führebene vorzugsweise beabstandet.
[0009] Die Drehachse ist vorzugsweise im Leiterein-
führbereich oder in einer Verlängerung desselben in Lei-
tereinführrichtung vorgesehen. Dadurch ergibt sich eine
besonders kompakte Klemme, die zudem eine einfache
elektrische Kontaktierung des Leiters ermöglicht. Vor-
zugsweise ist die Drehachse quer oder senkrecht zur
Leitereinführrichtung.
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[0010] Die Schneidkante kann wenigstens teilweise ei-
ne Schneidöffnung (oder mehrere Schneidöffnungen)
begrenzen, wobei, wenn der Schneidkontakt in der Kon-
taktierungsposition den elektrischen Leiter elektrisch
kontaktiert, der elektrische Leiter wenigstens teilweise in
der Schneidöffnung vorgesehen ist. Die Schneidöffnung
ist vorzugsweise zumindest teilweise ein Schneidschlitz.
Die Schneidöffnung bewirkt insbesondere eine einfache
Durchtrennung des Isoliermaterials sowie eine einfache
elektrische Kontaktierung und mechanische Halterung
des elektrischen Leiters. Außerdem ist der Schneidkon-
takt somit kompakt bezüglich des elektrischen Leiters
vorgesehen.
[0011] Die Schneidöffnung kann durch zwei bevorzugt
integral miteinander ausgebildete Schneidabschnitte ge-
bildet sein; "integral" bedeutet hierbei insbesondere be-
vorzugt, dass die Schneidabschnitte miteinander aus ei-
nem Guss, einstückig und/oder einteilig, besonders be-
vorzugt einteilig in Form eines einteiligen Stanz-Biege-
Teils, ausgebildet sind. Dadurch kann die Schneidöff-
nung einfach hergestellt werden. Außerdem verleihen
die Schneidabschnitte der Schneidöffnung eine vorteil-
hafte Schneidwirkung, da die Schneidabschnitte an un-
terschiedlichen Seiten und/oder Positionen des elektri-
schen Leiters angreifen können, um das Isoliermaterial
durchzutrennen. Bevorzugt ist, wenn der elektrischen
Leiter in der Kontaktierungsposition zumindest teilweise
zwischen den Schneidabschnitten vorgesehen ist.
[0012] Weiter bevorzugt ist, wenn die Schneid-
abschnitte quer zur Leitereinführrichtung federnd ausge-
bildet sind, um den elektrischen Leiter in der Schneidöff-
nung klemmend elektrisch zu kontaktieren. Dadurch er-
gibt sich eine besonders zuverlässige elektrische Kon-
taktierung zwischen Schneidkontakt und elektrischen
Leiter. Durch die Klemmung kann des Weiteren eine vor-
teilhafte mechanische Halterung des elektrischen Leiters
bereitgestellt werden. Außerdem können durch die fe-
dernde Ausbildung der Schneidabschnitte elektrische
Leiter mit unterschiedlichen Querschnitten und/oder
Durchmessern einfach elektrisch kontaktiert werden.
[0013] Vorzugsweise weist die Klemme ein elasti-
sches Element, beispielsweise ein Federelement, auf,
das derart angeordnet ist, dass dessen Rückstellkraft die
Schneidkante gegen den elektrischen Leiter drückt, die-
sen also klemmt. Das elastische Element dient also vor-
zugsweise der mechanischen Unterstützung des
Schneidkontakts. Das elastische Element kann aus
Edelstahl hergestellt und/oder in Form einer Spange vor-
gesehen sein. Das elastische Element ist beispielsweise
so vorgesehen, dass es den Schneidkontakt umgreift
und/oder mit dem Schneidkontakt sandwichartig ("Sand-
wichanordnung") vorgesehen ist.
[0014] Der Schneidkontakt kann nur eine Schneidöff-
nung oder mehrere Schneidöffnungen aufweisen. Die
mehreren Schneidöffnungen können angeordnet sein,
um unterschiedliche elektrische Leiter (insbesondere mit
unterschiedlichen Querschnitten und/oder Durchmes-
sern) zu kontaktieren, die beispielsweise über unter-

schiedliche Leitereinführbereiche (vorzugsweise aufwei-
send zwei unterschiedliche Einführungslöcher) in die
Klemme eingeführt werden. Der Schneidkontakt kann ei-
nen Schneidschlitz aufweisen, der mehrstufig, also bei-
spielsweise zweistufig ausgebildet ist, um die mehreren
Schneidöffnungen zu bilden (z.B. erste Stufe: erste
Schneidöffnung; zweie Stufe: zweite Schneidöffnung).
[0015] Der Bogen kann ein Kreisbogen oder ein Ellip-
senbogen sein. Alternativ oder zusätzlich kann die
Schneidkante entlang des Bogens denselben radialen
Abstand zur Drehachse aufweisen. Dadurch kann mittels
des Bogens die Betätigungskraft zum Durchtrennen des
Isoliermaterials besonders vorteilhaft reduziert werden.
[0016] Bevorzugt ist, wenn die Schneidkante durch die
Drehung des Betätigungsteils auf einer Kreisbahn mit
definiertem Radius bezüglich der Drehachse bewegbar
ist. Dadurch ergibt sich eine besonders kompakte Klem-
me, die zudem mit einer reduzierten Betätigungskraft den
elektrischen Leiter elektrisch kontaktieren kann.
[0017] Der Schneidkontakt kann als integrales Bauteil,
vorzugsweise als Stanz-Biege-Teil, ausgebildet sein.
Dadurch ergibt sich eine besonders kosten- und materi-
alsparende Herstellung des Schneidkontakts.
[0018] Die Klemme weist vorzugsweise ein Kontaktteil
auf, wobei der Schneidkontakt einen Kontaktabschnitt
aufweist, welcher mit dem Kontaktteil einzig oder wenigs-
tens in der Kontaktierungsposition in elektrischem Kon-
takt steht. Dies bringt insbesondere den Vorteil, dass
über das Betätigungsteil der Schneidkontakt einfach
wahlweise mit dem Kontaktteil elektrisch verbunden oder
von diesem elektrisch getrennt (gelöst) werden kann. Vor
allem kann somit eine elektrische Verbindung zwischen
Leiter und Kontaktteil getrennt werden, ohne dass der
Leiter aus der Klemme entnommen werden muss. Ein
weiterer Vorteil ist, dass die wahlweise elektrische Ver-
bindung zwischen Kontaktteil und Kontaktabschnitt ein-
fach herstellbar ist. Über das Kontaktteil kann der
Schneidkontakt beispielsweise mit einem weiteren
Schneidkontakt oder einem sonstigen elektrischen Ver-
braucher kontaktiert werden. Beispielsweise kann vor-
gesehen sein, dass der Kontaktabschnitt in der Freiga-
beposition von dem Kontaktteil getrennt und/oder beab-
standet ist.
[0019] Der Kontaktabschnitt und das Kontaktteil kön-
nen derart korrespondierend ausgebildet sein, dass sie
in der Kontaktierungsposition zur elektrischen Kontaktie-
rung kammartig und/oder klemmend ineinandergreifen.
Dadurch ergibt sich eine besonders vorteilhafte elektri-
sche Kontaktierung zwischen Kontaktabschnitt und Kon-
taktteil. Durch die Klemmung kann zudem in vorteilhafter
Weise eine mechanische Halterung des Schneidkon-
takts in der Kontaktierungsposition bereitgestellt werden.
[0020] Das Kontaktteil kann länglich und/oder als
Schiene (Stromschiene) ausgebildet sein. Für das kam-
martige Ineinandergreifen kann das Kontaktteil als
Kamm (als sogenannter "Steckverbindungskamm" oder
"Kontaktkamm") ausgebildet sein. Der Kamm weist dann
vorzugsweise eine oder mehrere Kammöffnungen auf,
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in die der eine oder die mehreren Kontaktabschnitte
(wenn mehrere Schneidkontakte vorgesehen sind) ein-
schwenkbar sind. Der Kontaktabschnitt ist vorzugsweise
als Kontaktgabel ausgebildet. Die Kontaktgabel weist
vorzugsweise zwei Vorsprünge auf (beispielsweise in
Form von zwei Zinken), die in den Kamm eingreifen kön-
nen. Zum Beispiel können ein Vorsprung einer Kontakt-
gabel eines ersten Schneidkontakts und ein Vorsprung
einer Kontaktgabel eines zweiten Schneidkontakts in ei-
ne gemeinsame Kammöffnung eingreifen.
[0021] Falls mehrere Schneidkontakte vorgesehen
sind, können diese alternativ über einen oder mehrere
flexible elektrische Leiter miteinander verbunden wer-
den, beispielsweise indem diese Leiter durch Stoff-
schluss (Verschweißung, Verlötung etc.) auf die einzel-
nen Schneidkontakte aufgebracht ist/sind.
[0022] Der Kontaktabschnitt kann mit einem Kontakt-
bereich bezüglich der Drehachse radial von dem
Schneidkontakt vorstehen. Somit kann der Kontaktab-
schnitt besonders einfach bereitgestellt werden, bei-
spielsweise durch Biegung eines Abschnitts des
Schneidkontakts. Außerdem ergibt sich durch den radial
vorstehenden Kontaktbereich eine vorteilhafte elektri-
sche Kontaktierung mit dem Kontaktteil, da die Drehung
des Schneidkontakts um die Drehachse den Kontaktbe-
reich einfach in elektrischen Kontakt mit dem Kontaktteil
bringt.
[0023] Bevorzugt ist, wenn die Klemme mehrere Lei-
tereinführbereiche mit jeweils eigenem Betätigungsteil
und Schneidkontakt aufweist und die Schneidkontakte
über das Kontaktteil entsprechend elektrisch kontaktier-
bar sind. Beispielsweise kann eine über das Kontaktteil
erfolgte elektrische Verbindung von zwei Schneidkon-
takten getrennt werden, indem einer der Schneidkontak-
te in die Freigabeposition bewegt wird. Die elektrische
Verbindung zwischen elektrischen Leitern in der Klemme
kann somit insbesondere getrennt werden, ohne dass
einer oder mehrere dieser elektrischen Leiter aus der
Klemme entnommen werden.
[0024] Eine Drehbewegung zwischen der Kontaktie-
rungsposition und der Freigabeposition kann in einem
Winkel von 60 bis 120° liegen. Das heißt, durch eine ent-
sprechende Drehbewegung des Betätigungsteils mit ei-
nem Winkel von 60 bis 120° kann der Schneidkontakt
von der Freigabeposition in die Kontaktierungsposition,
oder von der Kontaktierungsposition in die Freigabepo-
sition, bewegt werden. Vorzugsweise beträgt die Dreh-
bewegung 90°, um mittels Drehung des Betätigungsteils
zwischen der Kontaktierungsposition und der Freigabe-
position zu wechseln.
[0025] Das Betätigungsteil kann einen Hebelabschnitt
zum Drehen des Betätigungsteils um die Drehachse auf-
weisen. Dadurch kann die Betätigungskraft zum Durch-
trennen des Isoliermaterials des elektrischen Leiters be-
sonders einfach aufgebracht werden. Vorzugsweise ver-
läuft der Hebelabschnitt in der Kontaktierungsposition
parallel zur Einführrichtung und optional parallel zum Lei-
tereinführbereich. Dadurch ergibt sich eine besonders

kompaktbauende Klemme.
[0026] Das Betätigungsteil kann einen Drehstellungs-
abschnitt aufweisen, welcher in der Kontaktierungsposi-
tion und/oder der Freigabeposition mit einem korrespon-
dierenden Drehstellungsabschnitt einen Anschlag
und/oder eine Verrastung bildet. Dadurch wird die Mon-
tage und/oder Demontage des elektrischen Leiters durch
die Klemme vereinfacht. Zudem stellt die Verrastung eine
besonders vorteilhafte Sicherung des in der Klemme
elektrisch kontaktierten elektrischen Leiters dar.
[0027] Der Leitereinführbereich ist vorzugsweise we-
nigstens in der Kontaktierungsposition bezüglich der Lei-
tereinführrichtung radial umfangsseitig elektrisch isolie-
rend umgeben.
[0028] Die Klemme kann ferner ein Isolierstoffgehäuse
aufweisen, in dem das Betätigungsteil drehbar aufge-
nommen ist. Das Isolierstoffgehäuse kann den korres-
pondierenden Drehstellungsabschnitt aufweisen oder
bilden. Das Isolierstoffgehäuse kann einteilig oder mehr-
teilig ausgebildet sein. Das Isolierstoffgehäuse bietet vor
allem Schutz vor ungewollten elektrischen Schlägen
und/oder Kurzschlüssen. Beispielsweise besteht das
Isolierstoffgehäuse aus Kunststoff.
[0029] Das Isolierstoffgehäuse kann einen Leiterkanal
aufweisen, welcher wenigstens einen Teil des Leiterein-
führbereichs bildet. In der Kontaktierungsposition kann
somit beispielsweise vorgesehen sein, dass die Schneid-
kante den Leitereinführkanal kreuzt und/oder durchläuft
und/oder in diesem eingetaucht ist, insbesondere mehr
eingetaucht als in der Freigabeposition. Der Leiterein-
führkanal definiert vorzugsweise die Leitereinführrich-
tung. Dadurch kann der elektrische Leiter einfach in die
Klemme eingeführt werden.
[0030] Der Leitereinführbereich kann wenigstens in
der Kontaktierungsposition durch das Isolierstoffgehäu-
se und das Betätigungsteil, vorzugsweise dessen Hebel-
abschnitt, begrenzt sein. Dadurch ergibt sich eine beson-
ders vorteilhafte Abschottung des Leitereinführbereichs
in der Kontaktierungsposition, wodurch eine ungewollte
elektrische Kontaktierung mit dem Leitereinführbereich
verhindert werden kann. Zudem ergibt sich der Vorteil
eines kompakteren Isolierstoffgehäuses, da der Betäti-
gungshebel einen Teil der Begrenzung zur Abdeckung
des elektrischen Leiters bereitstellt.
[0031] Das Isolierstoffgehäuse kann eine Aussparung
(d.h. eine Freistellung) aufweisen, derart, dass in der
Aussparung wenigstens ein Teil des Schneidkontakts
vorgesehen bzw. verfährt ist, während dieser mittels Dre-
hung des Betätigungsteils bewegt wird. Die Aussparung
erstreckt sich vorzugsweise derart, dass sie einer Bewe-
gungsbahn des Teils des Schneidkontakts bei Drehung
des Betätigungsteils folgt. Durch die Aussparung kann
eine besonders kompakte und gewichtssparende Klem-
me bereitgestellt werden. Die Aussparung ist vorzugs-
weise eine Führungsnut. Beispielsweise ist die Füh-
rungsnut so ausgebildet, dass diese den wenigstens ei-
nen Teil des Schneidkontakts führt, während dieser mit-
tels Drehung des Betätigungsteils bewegt wird. Die Füh-
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rungsnut bewirkt insbesondere vorteilhaft, dass der
Schneidkontakt während der Drehung des Betätigungs-
teils in einer definierten Position in der Klemme aufge-
nommen ist. Die Führungsnut verhindert insbesondere,
dass der Schneidkontakt eine translatorische Bewegung
parallel zur Drehachse vollzieht. Der Teil des Schneid-
kontakts weist vorzugsweise den Kontaktbereich auf.
[0032] Das Isolierstoffgehäuse kann einen Boden auf-
weisen, in dem die Aussparung zumindest teilweise aus-
gebildet ist. Dadurch kann die Klemme besonders kom-
pakt ausgebildet werden. Dient die Aussparung optional
als Führungsnut, kann somit außerdem der Schneidkon-
takt in eine vorteilhafte Position bezüglich des Leiterein-
führbereichs gebracht werden, in der die Schneidkante
in einem besonders vorteilhaften Winkel das Isolierma-
terial des elektrischen Leiters durchtrennt. Die Führungs-
nut kann dabei so vorgesehen sein, dass die Betäti-
gungskräfte erhöht sind, weil beispielsweise eine Gleit-
reibung zwischen Führungsnut und Schneidkontakt be-
steht. Die Aussparung kann jedoch auch so ausgebildet
sein, dass keine Gleitreibung mit dem Schneidkontakt
besteht, weil beispielsweise ein Abstand zwischen den
die Aussparung begrenzenden Wänden (Seitenwänden,
Boden etc.) einerseits und dem Schneidkontakt anderer-
seits vorliegt. Dadurch können die Betätigungskräfte be-
sonders gering gehalten werden.
[0033] Das Isolierstoffgehäuse, vorzugsweise der zu-
vor erwähnte Boden, kann eine Ausbeulung aufweisen,
in der die Aussparung zumindest teilweise ausgebildet
ist. Folglich kann Material eingespart und die Klemme
insgesamt kompakter gemacht werden, da nur an der
Stelle zusätzliches Material vorgesehen ist, in der die
Aussparung zumindest teilweise verläuft. Diese Stelle
bildet dann also die Ausbeulung.

4. Beschreibung einer bevorzugten Ausführungs-
form:

[0034] Nachfolgend wird eine detaillierte Beschrei-
bung der Figuren gegeben. In den Figuren zeigen:

Figur 1 eine schematische perspektivische An-
sicht einer bevorzugten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Klemme
in der Freigabeposition;

Figur 2 eine schematische perspektivische An-
sicht der in Figur 1 gezeigten Klemme,
wobei elektrische Leiter in die Klemme
eingeführt (eingelegt) sind;

Figur 3 eine schematische Schnittansicht der in
Figur 2 gezeigten Klemme entlang der
Schnittlinie III-III in Figur 2;

Figur 4 eine schematische perspektivische An-
sicht der in den Figuren 2 und 3 gezeig-
ten Klemme, wobei der Schneidkontakt

mittels des Betätigungsteils in die Kon-
taktierungsposition bewegt ist;

Figur 5 eine schematische Schnittansicht der in
Figur 4 gezeigten Klemme entlang der
Schnittlinie V-V in Figur 4;

Figur 6 eine schematische perspektivische An-
sicht der in den Figuren 1 bis 5 gezeig-
ten Klemme, bei der die elektrischen
Leiter nicht in die Klemme eingeführt
sind und die Schneidkontakte mittels
der Betätigungshebel in die Kontaktie-
rungsposition bewegt sind; und

Figuren 7 bis 12 unterschiedliche schematische An-
sichten der in Figur 6 gezeigten Klem-
me.

[0035] Die Figuren 1 bis 12 zeigen beispielhaft eine
bevorzugte Ausführungsform einer Klemme 1 gemäß der
Erfindung. Die Klemme 1 kommt allgemein für den elek-
trischen Anschluss eines elektrischen Leiters 2 (flexibel
oder starr) zum Einsatz. Beispielsweise kann die Klem-
me 1 dafür vorgesehen sein, einen ersten elektrischen
Leiter 2 mit einem weiteren (zweiten) elektrischen Leiter
2, wie in den Figuren 1 bis 5 beispielhaft dargestellt, zu
verbinden; die Klemme 1 kann auch zur elektrischen Ver-
bindung von mehr als zwei elektrischen Leitern zum Ein-
satz kommen. Auch ist es möglich, dass die Klemme 1
nur zur elektrischen Verbindung eines einzigen elektri-
schen Leiters 1 ausgebildet ist oder zur Anwendung
kommt, beispielsweise zur elektrischen Verbindung mit
einem elektrischen Verbraucher (z.B. einem elektrischen
Gerät). Die Klemme 1 kann beispielsweise eine Installa-
tionsklemme sein.
[0036] Der elektrische Leiter 2 weist üblicherweise ei-
ne Isolierung bzw. ein Isoliermaterial auf, wobei das Iso-
liermaterial einen Draht bzw. eine Leiterseele ummantelt,
um die Leiterseele elektrisch zu isolieren und somit als
Berührungsschutz zu dienen. Das Isoliermaterial ist aus
einem elektrisch isolierenden Material wie beispielswei-
se einem Kunststoff hergestellt. Die Leiterseele besteht
üblicherweise aus einem (metallischen) Draht oder meh-
reren verdrillten Drähten. Über die Leiterseele werden
die elektrische Ströme des elektrischen Leiters 2 geleitet.
[0037] Die Klemme 1 eignet sich, wie nachfolgend
noch genauer beschrieben, für einen abisolierfreien An-
schluss des elektrischen Leiters 2. Das heißt, die Klem-
me 1 ermöglicht, dass ein elektrischer Leiter 2 durch die
Klemme elektrisch kontaktiert werden kann, indem der
elektrische Leiter 2 nicht abisoliert werden muss; es
muss also nicht vor dem Einlegen des elektrischen Lei-
ters 2 in die Klemme 1 ein Teil des Isoliermaterials ent-
lang einer gewissen Länge des elektrischen Leiters 2
entfernt werden, damit dieser in der Klemme 1 elektrisch
kontaktiert werden kann.
[0038] Die Klemme 1 kann ein Gehäuse (Isolierstoff-
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gehäuse) 10 aufweisen, das allgemein zur Isolierung der
durch die Klemme 1 bereitgestellten elektrischen Verbin-
dung vorgesehen ist. Das Gehäuse 10 ist somit als Iso-
lierstoffgehäuse ausgebildet. Das Gehäuse 10 besteht
vorzugsweise aus einem isolierenden Material, bei-
spielsweise Kunststoff. Wie die Figuren erkennen las-
sen, kann das Gehäuse 10 mehrteilig ausgebildet sein
und damit wenigstens oder nur ein erstes Gehäuseteil
11 und ein zweites Gehäuseteil 12 aufweisen. Das erste
Gehäuseteil 11 ist vorzugsweise als Gehäuseoberteil
oder Gehäusedeckel ausgebildet. Das zweite Gehäuse-
teil 12 ist vorzugsweise als Gehäuseunterteil oder Ge-
häuseboden ausgebildet.
[0039] Die Gehäuseteile 11, 12 sind miteinander ver-
bunden, um das Gehäuse 10 zu bilden. Beispielsweise
kann die Verbindung der Gehäuseteile 11, 12 durch eine
kraft- und/oder formschlüssige Verbindung erfolgen.
Zum Beispiel ist es denkbar, dass die Gehäuseteile 11,
12 einander korrespondierende Verbindungselemente
aufweisen, die miteinander in (korrespondierendem) Ein-
griff stehen, um die Gehäuseteile 11, 12 miteinander zu
verbinden bzw. aneinander zu befestigen. Die Verbin-
dungselemente können beispielsweise als eine
Schnapp- und/oder Rastverbindung ausgebildet sein,
sodass durch einfaches Aufschnappen oder Aufrasten
des Gehäuseteils 11 auf das Gehäuseteil 12 diese mit-
einander verbunden bzw. aneinander befestigt sind. Die
Erfindung ist jedoch nicht auf eine mehrteilige Ausbildung
des Gehäuses 10 beschränkt. Beispielsweise kann das
Gehäuse 10 auch einteilig vorgesehen sein, beispiels-
weise indem die zuvor beschriebenen Gehäuseteile 11,
12 integral miteinander ausgebildet sind.
[0040] Die Klemme 1 weist wenigstens einen Leiter-
einführbereich 13 auf, der geeignet ist, einen elektrischen
Leiter wie den elektrischen Leiter 2 in einer Leitereinführ-
richtung in die Klemme 1 einzuführen. In dem in den Fi-
guren gezeigten Ausführungsbeispiel weist die Klemme
1 zwei Leitereinführbereiche 13 auf, nämlich einen für
den (ersten) elektrischen Leiter 2 und einen weiteren für
den weiteren (zweiten) elektrischen Leiter 2. Die Klemme
1 ist jedoch nicht auf eine bestimmte Anzahl von Leiter-
einführbereichen beschränkt. Beispielweise kann die
Klemme 1 auch nur einen Leitereinführbereich für einen
einzigen elektrischen Leiter aufweisen. Auch ist es denk-
bar, dass die Klemme 1 mehr als zwei Leitereinführbe-
reiche 13 aufweist. Im Folgenden wird nur einer der in
den Figuren gezeigten Leitereinführbereiche 13 be-
schrieben. Diese Beschreibung gilt für den weiteren Lei-
tereinführbereich 13 und, falls vorhanden, jeden der noch
weiteren Leitereinführbereiche analog.
[0041] Der Leitereinführbereich 13 kann wenigstens in
der Kontaktierungsposition bezüglich der Leitereinführ-
richtung radial umfangsseitig elektrisch isolierend umge-
ben sein. Diese radial umfangsseitige elektrische Isolie-
rung kann beispielsweise so gestaltet sein, dass diese
die Leitereinführrichtung definiert. Wie in den Figuren
beispielhaft dargestellt, kann der Leitereinführbereich 13
wenigstens teilweise durch einen Leitereinführkanal ge-

bildet sein oder ein Leitereinführkanal sein. Vorzugswei-
se weist der Leitereinführbereich 13 eine Leitereinführ-
öffnung auf. Der Leitereinführkanal kann ausgebildet
sein, die Leitereinführrichtung des Leitereinführbereichs
13 zu definieren. Das Gehäuse 10 kann den Leiterein-
führbereich 13, also beispielsweise den Leitereinführka-
nal, aufweisen oder bilden. Beispielsweise ist der Leiter-
einführbereich einerseits durch das Gehäuseoberteil 11
und andererseits durch das Gehäuseunterteil 12 be-
grenzt.
[0042] Die Klemme 1 weist für den (also je) Leiterein-
führbereich 13 ein Betätigungsteil 50 auf. Das Betäti-
gungsteil 50 ist um eine Drehachse drehbar, beispiels-
weise indem das Betätigungsteil 50 in dem Gehäuse 10
drehbar aufgenommen ist. Die Drehachse kann so vor-
gesehen sein, dass diese im Leitereinführbereich 13 oder
einer Verlängerung desselben in Leitereinführrichtung
vorgesehen ist. Diese Verlängerung kann eine andere
Ausbildung als der Leitereinführbereich 13 haben, bei-
spielsweise eine Ausbildung, die nicht durch einen oder
den Leitereinführkanal gebildet ist. Bevorzugt ist, wenn
das Betätigungsteil 50 einen Lagerbereich aufweist, der
in einem entsprechenden Lagerbereich des Gehäuses
10 gelagert oder aufgenommen ist, damit das Betäti-
gungsteil 50 um die Drehachse drehbar aufgenommen
ist. Der gehäuseseitige Lagerbereich kann im ersten Ge-
häuseteil 11 und/oder im zweiten Gehäuseteil 12 ausge-
bildet sein. Bevorzugt ist, wenn der Lagerbereich des
Betätigungsteils 50 und der Lagerbereich des Gehäuses
11 korrespondierend zueinander ausgebildet sind, bei-
spielsweise indem der Lagerbereich aufseiten des Betä-
tigungsteils als Ausnehmung und der Lagerbereich aufs-
eiten des Gehäuses 10 als Vorsprung ausgebildet ist.
[0043] Zudem weist die Klemme 1 für den Leiterein-
führbereich 13 einen Schneidkontakt 30 auf. Der
Schneidkontakt 30 hat eine oder mehrere Schneidkanten
33, die ausgebildet ist/sind, das Isoliermaterial des elek-
trischen Leiters 2 zu durchtrennen, um dadurch (abiso-
lierfrei) in elektrischen Kontakt mit dem elektrischen Lei-
ter 2 bzw. dessen Leiterseele zu kommen und diese zu
klemmen. In den schematischen Schnittansichten nach
den Figuren 3 und 5 ist die Schneidkante 33 (also eine
der einen oder mehreren Schneidkanten 33) besonders
gut zu erkennen. Erkennbar ist, dass die Schneidkante
33 sich entlang eines Bogens um die Drehachse des
Betätigungsteils 50 herum erstreckt. Durch die Schneid-
kante 33 ist der Schneidkontakt 30 also zumindest teil-
weise gebogen ausgebildet. In der in den Figuren bei-
spielhaft dargestellten bevorzugten Ausführungsform ist
der Bogen ein Kreisbogen und/oder weist entlang des
Bogens denselben radialen Abstand zur Drehachse auf.
In anderen Ausführungsformen kann der Bogen auch ein
Ellipsenbogen sein.
[0044] Wie in der Figur 3 beispielhaft dargestellt, kann
die Schneidkante 33 einen ersten Schneidkantenbereich
33.1 und einen zweiten Schneidkantenbereich 33.2 auf-
weisen. Der erste Schneidkantenbereich 33.1 ist vor-
zugsweise der Bereich der Schneidkante 33, der zuerst
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mit dem Isoliermaterial des elektrischen Leiters in Kon-
takt kommt, um dieses zu durchtrennen; der zweite
Schneidkantenbereich 33.2 ist dann jener Bereich, der
an den ersten Schneidkantenbereich 33.1 anschließt
und in entsprechender Weise das Durchtrennen des Iso-
liermaterials fortsetzt. Der erste Schneidkantenbereich
33.1 ist bezüglich des zweiten Schneidkantenbereich
33.2 vorzugsweise schräg verlaufend ausgebildet.
[0045] Die Schneidkante 33 kann wenigstens teilweise
eine Schneidöffnung begrenzen. Beispielsweise kann,
wie in der in den Figuren beispielhaft dargestellten Aus-
führungsform, die Schneidöffnung im Wesentlichen V-
förmig ausgebildet sein. Bevorzugt ist, wenn die Schneid-
öffnung wenigstens durch den ersten Schneidkantenbe-
reich 33.1 und vorzugsweise durch den zweiten Schneid-
kantenbereich 33.2 begrenzt ist. Beispielsweise können
der erste Schneidkantenbereich 33.1 der einen Schneid-
kante 33 und der erste Schneidkantenbereich 33.1 der
anderen Schneidkante 33 die V-Form der Schneidöff-
nung bilden. In diesem Fall können die beiden ersten
Schneidkantenbereiche 33.1 also bezüglich des jeweili-
gen zweiten Schneidkantenbereichs 33.2 schräg verlau-
fen. Bevorzugt ist, wenn die zweiten Schneidkantenbe-
reiche 33.2 einen Schlitzbereich (also vorzugsweise ei-
nen Bereich, in dem die Schneidöffnung eine im Wesent-
lichen konstante Breite aufweist) bilden.
[0046] Wie vor allem in den Figuren 1 und 2 gut er-
kennbar, kann der Schneidkontakt 33 zwei Schneid-
abschnitte 34 aufweisen. Diese sind bevorzugt integral
miteinander ausgebildet, können jedoch in anderen Aus-
führungsformen auch getrennt voneinander ausgebildet
sein. Jeder der Schneidabschnitte 34 weist vorzugswei-
se eine jeweilige Schneidkante 33 auf. Die Schneid-
abschnitte 34 sind vorzugsweise so vorgesehen, dass
diese die Schneidöffnung wenigstens teilweise begrenz-
en oder bilden. Insbesondere können die Schneid-
abschnitte 34 quer, vorzugsweise senkrecht zur Leiter-
einführrichtung federnd ausgebildet sein. Dadurch kön-
nen die Schneidabschnitte 34 und somit die Schneidöff-
nung den elektrischen Leiter 2 klemmend elektrisch kon-
taktieren. Ferner ist es durch diese federnde Ausbildung
möglich, elektrische Leiter 2 unterschiedlicher Durch-
messer zu klemmen. Die Schneidabschnitte 34 können
sich entlang eines Bogens (Kreisbogen oder Ellipsenbo-
gen etc.), beispielsweise entlang des Bogens der
Schneidkante 33, um die Drehachse herum erstrecken.
[0047] Der Schneidkontakt 30 kann mit unterschiedli-
chen Herstellungsverfahren hergestellt werden, bei-
spielsweise in einem Umform- und/oder Trennverfahren.
Bevorzugt ist, wenn der Schneidkontakt 30 als integrales
Bauteil, vorzugsweise als Stanz-Biege-Teil, ausgebildet
ist. Der Schneidkontakt 30 kann aus einem Blech herge-
stellt sein. Vorzugsweise weist der Schneidkontakt 30,
außer an der wenigstens einen Schneidkante 33, durch-
gängig dieselbe Dicke auf.
[0048] Der Schneidkontakt 30 ist mit dem Betätigungs-
teil 50 verbunden. Dadurch kann eine Bewegung des
Schneidkontakts 30 werkzeuglos durch das Betätigungs-

teils 50, beispielsweise mittels Hebelbetätigung, erfol-
gen. Die Verbindung zwischen Schneidkontakt 30 und
Betätigungsteil 50 kann direkt oder indirekt erfolgen. Vor-
zugsweise ist der Schneidkontakt 30 mit dem Betäti-
gungsteil 50 über eine kraft - und/oder formschlüssige
Verbindung verbunden. Das Betätigungsteil 50 kann bei-
spielsweise einen Montageabschnitt aufweisen, an
und/oder in dem der Schneidkontakt 30 zumindest teil-
weise aufgenommen ist, um mit dem Betätigungsteil 50
verbunden zu sein. Die Verbindung zwischen Schneid-
kontakt 30 und Betätigungsteil 50 ist dabei derart, dass
sich bei Drehung des Betätigungsteils 50 um die Dreh-
achse der Schneidkontakt 30 zusammen mit dem Betä-
tigungsteil 50 dreht. Mittels Drehung des Betätigungsteils
50 um die Drehachse kann der Schneidkontakt 30 somit
zwischen einer Freigabeposition und einer Kontaktie-
rungsposition bewegt werden. Die Freigabeposition ist
beispielhaft in den Figuren 1 bis 3 dargestellt, und die
Kontaktierungsposition ist beispielhaft in den Figuren 4
bis 12 dargestellt.
[0049] Wie die Figuren 1 bis 3 erkennen lassen, gibt
die Schneidkante 33 den Leitereinführbereich 13 in der
Freigabeposition frei. In der Freigabeposition kann der
elektrische Leiter 2 somit in die Klemme 1 eingeführt oder
eingelegt und aus dieser auch wieder entnommen wer-
den. Die Schneidkante 33 ist dabei bevorzugt so vorge-
sehen, dass zumindest ein Teil der Schneidkante 33 dem
elektrischen Leiter 2 nicht im Weg steht, wenn dieser
über den Leitereinführbereich 13 zur elektrischen Kon-
taktierung in die Klemme 1 eingeführt wird. Wie in der
Figur 3 dargestellt, kann die Schneidkante 33, insbeson-
dere der erste Schneidkantenbereich 33.1 und/oder der
zweite Schneidkantenbereich 33.2, in der Freigabeposi-
tion oberhalb des Leitereinführbereichs 13 und/oder des
elektrischen Leiters 2 angeordnet sein. Der elektrische
Leiter 2 kann in der Freigabeposition dann so weit in die
Klemme 1 eingeführt werden, bis der elektrische Leiter
2, das heißt insbesondere dessen distales Ende, an ei-
nen Anschlag in der Klemme 1 stößt. Der Anschlag kann
so vorgesehen sein, dass, wenn der elektrische Leiter 2
an den Anschlag stößt, der elektrische Leiter 2 in einer
Position ist, in der eine elektrische Kontaktierung des
elektrischen Leiters 2 und Durchtrennung des Isolierma-
terials durch den Schneidkontakt 30 erfolgen kann. Der
Anschlag kann durch den Schneidkontakt 30 und/oder
das Betätigungsteil 50 gebildet sein.
[0050] Die Bewegung des Betätigungsteils 50 in die
Kontaktierungsposition und somit die abisolierfreie elek-
trische Kontaktierung des elektrischen Leiters 2 durch
den Schneidkontakt 30 und dessen Schneidkante 33 ist
mit Bezug auf die Figuren 1 bis 4 wie folgt. Mittels Dre-
hung des Betätigungsteils 50 um die Drehachse wird das
Betätigungsteil 50 von der in den Figuren 1 bis 3 gezeig-
ten Freigabeposition in Richtung der in den Figuren 4
und 5 gezeigten Kontaktierungsposition bewegt. Durch
diese Bewegung bewegt sich die Schneidkante 33 relativ
zu dem elektrischen Leiter 2. Dadurch gelangt die
Schneidkante 33 in Kontakt mit dem Isoliermaterial des
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elektrischen Leiters 2. Die Relativbewegung zwischen
Schneidkontakt 30 bzw. Schneidkante 33 und Isolierma-
terial wird dann Letzteres durchtrennen und schließlich,
nämlich in der wie in Figur 5 beispielhaft dargestellten
Kontaktierungsposition, in elektrischen Kontakt mit dem
elektrischen Leiter 2 bzw. dessen Leiterseele kommen.
Der Schneidkontakt 30 ist dann mit dem elektrischen Lei-
ter 2, nämlich über die Schneidkante 33, in elektrischem
Kontakt. Bevorzugt ist, wenn in der Kontaktierungsposi-
tion wenigstens oder nur der Schneidkantenbereich 33.1
und/oder der Schneidkantenbereich 33.2 den elektri-
schen Leiter 2 bzw. dessen Leiterseele elektrisch kon-
taktiert. Ist die Schneidöffnung des Schneidkontakts 30
vorhanden, ist der elektrische Leiter 2 in der Kontaktie-
rungsposition dann wenigstens teilweise in der Schneid-
öffnung vorgesehen.
[0051] Da die Schneidkante 33 entlang eines Bogens
um die Drehachse herum verläuft, wird die Schneidkante
33 während der Drehung des Betätigungsteils 50 in ei-
nem vorteilhaften Winkel und entlang einer verhältnis-
mäßig langen Schneidbahn das Isoliermaterial des elek-
trischen Leiters 2 durchtrennen. Dadurch ist es nicht not-
wendig, eine hohe Betätigungskraft auf dem Betäti-
gungsteil 50 wirken zu lassen, um das Isoliermaterial zu
durchtrennen. Durch die Klemme 1 ist somit die elektri-
sche Kontaktierung des elektrischen Leiters 2 verein-
facht. Ferner ist die Klemme 1 durch die im Bogen ver-
laufende Schneidkante 33 kompakter. Besonders vor-
teilhaft ist, wenn die Schneidkante 30 durch die Drehung
des Betätigungsteils 50 auf einer Kreisbahn mit definier-
tem Radius bezüglich der Drehachse bewegbar ist. Da-
durch können die Betätigungskräfte noch weiter redu-
ziert werden.
[0052] Wie die Figur 6 erkennen lässt, ist in der Kon-
taktierungsposition die Schneidkante 33 so vorgesehen,
dass diese den Leitereinführbereich 13 kreuzt. Das heißt,
dass die Schneidkante 33 den Leitereinführbereich 13
durchläuft oder in diesem eingetaucht ist. Es kann vor-
gesehen sein, dass die Schneidkante 33 in der Kontak-
tierungsposition im Vergleich zur Freigabeposition mehr
in den Leitereinführbereich eingetaucht ist. In der Kon-
taktierungsposition gibt die Schneidkante 33 den Leiter-
einführbereich 13 also nicht frei. Ist in der Kontaktie-
rungsposition kein elektrischer Leiter 2 in die Klemme 1
eingeführt, wie beispielsweise in der Figur 6 dargestellt,
ist es nicht möglich, einen elektrischen Leiter 2 in die
Klemme 1 zur elektrischen Kontaktierung einzuführen.
Mit anderen Worten: Der elektrische Leiter 2 bzw. dessen
distales Ende sind nicht weiter als die Schneidkante 33
in die Klemme 1 einführbar. Wie in der Figur 5 beispielhaft
dargestellt, kann die Klemme 1 insbesondere so gestaltet
sein, dass in der Kontaktierungsposition die Schneidkan-
te 33 eine Leitereinführebene E kreuzt oder durchläuft,
die parallel zur Leitereinführrichtung und zur Drehachse
ist. Mit Bezug auf die Figuren 3 und 5 erstreckt sich die
Leitereinführebene E von links nach rechts in der Hori-
zontalen. Die Leitereinführebene E kann beispielsweise
von der einen oder den mehreren Leitereinführrichtun-

gen des einen beziehungsweise der mehreren Leiterein-
führbereiche 13 aufgespannt sein. Die Leitereinführebe-
ne E kann auch eine geometrische Ebene, beispielswei-
se eine Symmetrieebene, des Leitereinführbereichs 13
sein. Wie in der Figur 3 beispielhaft dargestellt, ist die
Schneidkante 33 in der Freigabeposition von der Leiter-
einführebene E vorzugsweise beabstandet.
[0053] Wie die Figuren 3 und 5 erkennen lassen, kann
der Schneidkontakt 30 einen Kontaktabschnitt 35 auf-
weisen, der mit einem Kontaktteil 40 elektrisch kontak-
tierbar ist. Der elektrische Kontakt zwischen Kontaktab-
schnitt 35 und Kontaktteil 40 kann durch Drehung des
Betätigungsteils 50 bereitgestellt werden. Wenn der
Schneidkontakt 30 in der Kontaktierungsposition ist,
steht der Kontaktabschnitt 35 mit dem Kontaktteil 40 in
elektrischem Kontakt. Dieser Zustand ist beispielhaft in
der Figur 5 zu erkennen. Der Kontaktabschnitt 35 und
das Kontaktteil 40 sind dabei bevorzugt derart ausge-
staltet, dass sie in der Kontaktierungsposition kammartig
und/oder klemmend ineinander greifen, um die elektri-
sche Kontaktierung bereitzustellen. Bevorzugt ist, wenn
der elektrische Kontakt zwischen Kontaktabschnitt 35
und Kontaktteil 40 einzig in der Kontaktierungsposition
besteht. In der Freigabeposition ist der Kontaktabschnitt
35 von dem Kontaktteil 40 also vorzugsweise elektrisch
getrennt. Eine beispielhafte Stellung des Kontaktbe-
reichs 35 relativ zum Kontaktteil 40 in der Freigabeposi-
tion ist in der Figur 3 dargestellt. Wie die Figur 3 erkennen
lässt, kann der Kontaktabschnitt 35 in der Freigabeposi-
tion von dem Kontaktteil 40 beabstandet und/oder gelöst
sein, damit diese voneinander elektrisch getrennt sind.
[0054] Der Kontaktabschnitt 35 kann auf unterschied-
liche Weise gebildet sein. Zum Beispiel kann der Kon-
taktabschnitt 35 mit einem Kontaktbereich bezüglich der
Drehachse radial von dem Schneidkontakt 30 vorstehen.
Bevorzugt ist, wenn der Kontaktabschnitt 35 integral mit
der Schneidkante 33 ausgebildet ist. Beispielsweise
kann der Kontaktabschnitt 35 durch Biegen und/oder
Stanzen gebildet werden, beispielsweise aus demselben
Blech, aus dem auch die Schneidkante 33 bereitgestellt
ist. Wie die Figur 3 beispielhaft erkennen lässt, kann sich
der Kontaktabschnitt 35 von dem Anschlag des Schneid-
kontakts 30, an welchen der elektrische Leiter 2 (oder
dessen distales Ende) in der Freigabeposition stößt, er-
strecken.
[0055] Das Kontaktteil 40 kann unterschiedliche Funk-
tionen bereitstellen. Bevorzugt ist, wenn über das Kon-
taktteil 40 mehrere Schneidkontakte 30 elektrisch kon-
taktierbar sind, um diese Schneidkontakte 30 über das
Kontaktteil 40 miteinander elektrisch zu verbinden. Damit
kann über das Kontaktteil 40 eine elektrische Verbindung
eines ersten elektrischen Leiters 2 mit einem zweiten
elektrischen Leiter 2 erfolgen. Diese elektrische Verbin-
dung kann dann einfach getrennt werden, indem das Be-
tätigungsteil 50 in die Freigabeposition bewegt und somit
der Kontaktabschnitt 35 von dem Kontaktteil 40 elek-
trisch getrennt wird.
[0056] Das Kontaktteil 40 kann auf unterschiedliche
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Art und Weise in der Klemme 1 vorgesehen sein. Wie
die Figuren 3 und 5 erkennen lassen, kann das Kontakt-
teil 40 beispielsweise in dem Gehäuse 10 aufgenommen
sein. Beispielsweise kann das Kontaktteil 40 zumindest
teilweise in dem oberen Gehäuseteil 11 aufgenommen
oder angeordnet sein. Bevorzugt ist, wenn sich das Kon-
taktteil 40 ausgehend dem oberen Gehäuseteil 11 in das
untere Gehäuseteil 12 erstreckt. Das Kontaktteil 40 kann
mit dem Gehäuse 10, vorzugsweise in dem oberen Ge-
häuseteil 11, über Kraft- und/oder Formschluss verbun-
den sein.
[0057] In den Figuren 3 und 5 ist ferner eine Ausspa-
rung (also Freistellung) 14 erkennbar, die die Klemme 1
optional aufweisen kann. Die Aussparung 14 kann in
Form einer Nut vorgesehen sein und ist vorzugsweise
eine Führungsnut 14. Die Aussparung 14 bzw. Führungs-
nut bietet insbesondere den Vorteil einer sicheren Auf-
nahme des Schneidkontakts 30 während der Drehung
desselben. Über die Führungsnut 14 kann insbesondere
eine definierte Position des Kontaktabschnitts 35 relativ
zum Kontaktteil 40 bewirkt werden. Dadurch ist gewähr-
leistet, dass eine zuverlässige elektrische Verbindung
zwischen Kontaktabschnitt 35 und Kontaktteil 40 bereit-
stellbar ist. Die Aussparung 14 ist insbesondere so aus-
gebildet, dass wenigstens ein Teil des Schneidkontakts
30 (beispielsweise der Kontaktabschnitt 35) in der Aus-
sparung 14 vorgesehen ist, während der Schneidkontakt
30 mittels Drehung des Betätigungsteils 50 bewegt wird.
Die Aussparung 14 kann sich beispielsweise entlang ei-
ner Richtung erstrecken, die der Bewegungsbahn des
Teils des Schneidkontakts 30 während der Drehung des
Betätigungsteils 50 um die Drehachse entspricht. Die
Aussparung 14 kann zumindest teilweise in einem Boden
ausgebildet sein, beispielsweise in dem durch das Ge-
häuseunterteil 12 bereitgestellten Boden. Das Gehäuse
10 kann eine Ausbeulung 15 aufweisen, die beispiels-
weise durch den Boden des Gehäuses 10 und/oder das
Gehäuseunterteil 12 gebildet ist. Für eine besonders
platzsparende Bauweise der Klemme 1 kann die Aus-
sparung 14 zumindest teilweise in der Ausbeulung 15
ausgebildet sein.
[0058] Das Betätigungsteil 50 kann so vorgesehen
sein, dass eine Drehbewegung des Betätigungsteils 50
in einem Winkelbereich von 60 bis 120°, vorzugsweise
mit 90°, den Schneidkontakt 30 von der Freigabeposition
in die Kontaktierungsposition, oder von der Kontaktie-
rungsposition in die Freigabeposition, bewegt. Zur ein-
fachen Betätigung des Betätigungsteils 50 kann dieses
einen Hebelabschnitt 51 aufweisen. In der Kontaktie-
rungsposition erstreckt sich der Hebelabschnitt 51 dann
bevorzugt parallel zur Leitereinführrichtung und bevor-
zugt benachbart zum Leitereinführbereich 13. Das Betä-
tigungsteil 50 kann zur Begrenzung des Leitereinführbe-
reichs 13 dienen, wenn der Schneidkontakt 30 in die Kon-
taktierungsposition bewegt ist. In der Kontaktierungspo-
sition kann der Leitereinführbereich 13 dann insbeson-
dere durch das Gehäuse 10 und den Betätigungshebel
50, beispielsweise durch dessen Hebelabschnitt 51, be-

grenzt sein.
[0059] Wie insbesondere die Figur 5 erkennen lässt,
kann das Betätigungsteil 50 einen Drehstellungsab-
schnitt 52 aufweisen, welcher in der Kontaktierungspo-
sition mit einem korrespondierenden Drehstellungsab-
schnitt 16 einen Anschlag und/oder eine Verrastung bil-
det. Alternativ oder zusätzlich kann der Drehstellungs-
abschnitt 52 in der Freigabeposition mit dem korrespon-
dierenden Drehstellungsabschnitt 16 einen Anschlag
und/oder eine Verrastung bilden. Der korrespondierende
Drehstellungsabschnitt 16 ist vorzugsweise durch das
Gehäuse 10 gebildet. Bevorzugt ist, wenn der Drehstel-
lungsabschnitt 52 an dem Hebelabschnitt 51 und/oder
einem distalen Ende des Betätigungsteils 50 oder des
Hebelabschnitt 51 vorgesehen ist. Der korrespondieren-
de Drehstellungsabschnitt 16 ist vorzugsweise im Ge-
häuseoberteil 11 ausgebildet.
[0060] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf das vor-
hergehende bevorzugte Ausführungsbeispiel be-
schränkt, solange sie vom Gegenstand der folgenden
Ansprüche umfasst ist.

Patentansprüche

1. Klemme (1), insbesondere Installationsklemme, für
einen abisolierfreien Anschluss eines elektrischen
Leiters (2), aufweisend wenigstens einen Leiterein-
führbereich (13) zum Einführen eines mit einem Iso-
liermaterial isolierten elektrischen Leiters (2) in einer
Leitereinführrichtung in die Klemme (1), wobei die
Klemme (1) je Leitereinführbereich (13) ferner auf-
weist:

• ein Betätigungsteil (50), welches um eine
Drehachse drehbar ist, und
• einen Schneidkontakt (30) mit einer Schneid-
kante (33) zur Durchtrennung des Isoliermate-
rials und elektrischen Kontaktierung mit dem
elektrischen Leiter (2), wobei die Schneidkante
(33) sich entlang eines Bogens um die Drehach-
se herum erstreckt,

wobei der Schneidkontakt (30) mit dem Betätigungs-
teil (50) derart verbunden ist, dass mittels Drehung
des Betätigungsteils (50) um die Drehachse der
Schneidkontakt (30) zwischen einer Kontaktierungs-
position, in der die Schneidkante (33) den Leiterein-
führbereich (13) zur elektrischen Kontaktierung mit
einem eingelegten elektrischen Leiter (2) kreuzt, und
einer Freigabeposition, in der die Schneidkante (33)
den Leitereinführbereich freigibt, bewegbar ist.

2. Klemme (1) nach Anspruch 1, wobei in der Kontak-
tierungsposition die Schneidkante (33) eine Leiter-
einführebene (E) kreuzt oder durchläuft, die parallel
zur Leitereinführrichtung und zur Drehachse ist.
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3. Klemme (1) nach Anspruch 1 oder 2, wobei die Dreh-
achse im Leitereinführbereich (13) oder einer Ver-
längerung desselben in Leitereinführrichtung vorge-
sehen ist.

4. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Schneidkante (33) wenigstens
teilweise eine Schneidöffnung begrenzt, und wobei,
wenn der Schneidkontakt (30) in der Kontaktierungs-
position den elektrischen Leiter (2) elektrisch kon-
taktiert, der elektrische Leiter (2) wenigstens teilwei-
se in der Schneidöffnung vorgesehen ist,
wobei vorzugsweise die Schneidöffnung durch zwei
bevorzugt integral miteinander ausgebildete
Schneidabschnitte (34) gebildet ist, welche weiter
bevorzugt quer zur Leitereinführrichtung federnd
ausgebildet sind, um den elektrischen Leiter (2) in
der Schneidöffnung klemmend elektrisch zu kontak-
tieren.

5. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Bogen ein Kreisbogen oder ein
Ellipsenbogen ist, und/oder wobei die Schneidkante
(33) entlang des Bogens denselben radialen Ab-
stand zur Drehachse aufweist.

6. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Schneidkante (33) durch die Dre-
hung des Betätigungsteils (50) auf einer Kreisbahn
mit definiertem Radius bzgl. der Drehachse beweg-
bar ist.

7. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Schneidkontakt (30) als integra-
les Bauteil, vorzugsweise als Stanz-Biege-Teil, aus-
gebildet ist.

8. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Klemme (1) ein Kontaktteil (40)
aufweist, und wobei der Schneidkontakt (30) einen
Kontaktabschnitt (35) aufweist, welcher mit dem
Kontaktteil (40) einzig oder wenigstens in der Kon-
taktierungsposition in elektrischem Kontakt steht.

9. Klemme (1) nach Anspruch 8, wobei der Kontaktab-
schnitt (35) und das Kontaktteil (40) derart korres-
pondierend ausgebildet sind, dass sie in der Kon-
taktierungsposition zur elektrischen Kontaktierung
kammartig und/oder klemmend ineinandergreifen,
und/oder

wobei der Kontaktabschnitt (35) mit einem Kon-
taktbereich bezüglich der Drehachse radial von
dem Schneidkontakt (30) vorsteht, und/oder
wobei, wenn die Klemme (1) mehrere Leiterein-
führbereiche (13) mit jeweils eigenem Betäti-
gungsteil (50) und Schneidkontakt (30) auf-
weist, die Schneidkontakte (30) über das Kon-

taktteil (40) entsprechend elektrisch kontaktier-
bar sind.

10. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei eine Drehbewegung zwischen der
Kontaktierungsposition und der Freigabeposition in
einem Winkelbereich von 60 bis 120° liegt und vor-
zugsweise 90° beträgt.

11. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Betätigungsteil (50) einen He-
belabschnitt (51) zum Drehen des Betätigungsteils
(50) um die Drehachse aufweist, wobei bevorzugt
der Hebelabschnitt (51) in der Kontaktierungspositi-
on parallel zur Leitereinführrichtung und ferner be-
vorzugt benachbart zum Leitereinführbereich (13)
verläuft, und/oder
wobei das Betätigungsteil (50) einen Drehstellungs-
abschnitt (52) aufweist, welcher in der Kontaktie-
rungsposition und/oder in der Freigabeposition mit
einem korrespondierenden Drehstellungsabschnitt
(16) einen Anschlag und/oder eine Verrastung bil-
det.

12. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei der Leitereinführbereich (13) we-
nigstens in der Kontaktierungsposition bzgl. der Lei-
tereinführrichtung radial umfangsseitig elektrisch
isolierend umgeben ist.

13. Klemme (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, ferner aufweisend ein Isolierstoffgehäuse
(10), in dem das Betätigungsteil (50) drehbar aufge-
nommen ist, wobei das Isolierstoffgehäuse (10) vor-
zugsweise den korrespondierenden Drehstellungs-
abschnitt (16) aufweist oder bildet.

14. Klemme (1) nach Anspruch 13, wobei das Isolier-
stoffgehäuse (10) einen Leitereinführkanal aufweist,
welcher wenigstens einen Teil des Leitereinführbe-
reichs (13) bildet und/oder die Leitereinführrichtung
definiert, und/oder wobei der Leitereinführbereich
(13) wenigstens in der Kontaktierungsposition durch
das Isolierstoffgehäuse (10) und das Betätigungsteil
(50), vorzugsweise durch dessen Hebelabschnitt
(51), begrenzt ist.

15. Klemme (1) nach Anspruch 13 oder 14, wobei das
Isolierstoffgehäuse (10) eine Aussparung (14) auf-
weist, derart, dass in der Aussparung (14) wenigs-
tens ein Teil des Schneidkontakts (30) vorgesehen
ist, während dieser mittels Drehung des Betäti-
gungsteils (50) bewegt wird, wobei der Teil des
Schneidkontakts vorzugsweise den Kontaktbereich
(35) aufweist und/oder die Aussparung (14) vorzugs-
weise eine Führungsnut ist,

wobei vorzugsweise das Isolierstoffgehäuse
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(10) einen Boden aufweist, in dem die Ausspa-
rung (14) zumindest teilweise ausgebildet ist,
wobei vorzugsweise das Isolierstoffgehäuse
(10), besonders vorzugsweise dessen Boden,
eine Ausbeulung (15) aufweist, in der die Aus-
sparung (14) zumindest teilweise ausgebildet
ist.

19 20 



EP 4 106 108 A1

12



EP 4 106 108 A1

13



EP 4 106 108 A1

14



EP 4 106 108 A1

15



EP 4 106 108 A1

16

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 4 106 108 A1

17

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55


	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

